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Trotz Computer bleibt Thomos Rink dem Hondwerk treu: Die
Mustergriffe ous Ahorn, die der Kunde ousprobierte, müssen
vermessen und donn in den Rechner eingespeisl werden.

rung der Schraubenbohrun-
gen. Außerdem kann man dr-
reK ablesen, ob zum Beispiel
der Griff für eine Walther
GSP-Sportpistole das zuge-
Iassene Längenmaß laut
Sportordnung (300 mm) über-
schreitet. Die Konstruktion
der beliebten Sportpistole er-
laubt nämlich nur eiaen
Iorapp bemessenen Griff, mit
dem größere Hände meist
nicht zurechtkommen.

Ein g:ut passender Griff unter.
scheidet sich von einem Ie-
diglich gut aussehenden Ex-
emplar darin, daß die Hand ei-
ne möglichst große Kontahit-
fläche findet. Es soUte weder
die eingangs erwähnten
Hohl- noch Druckstellen ge-
ben, und die Visierung steht

erfaßt, in den Computer ein-
gespeist - und die Software
ändert das Gitter.

Doch die perfekte Ausfor-
mung der Griffoberfläche ist
erst die halbe Miete. Ausge-
hend vom an die Kundenwaf-
fe montierten Mustergriff
wird ein kleiner Laser-Pointer
auf die Pistole gesteckt. Der
winzige Leuchtpunkt demon-
striert auf einer verkürzten
DreiMeter-Strecke in der
Werkstatt, wie weit der Halte-
punkt im Anschlag vom watu-
scheinlichen Treffpunkt ab-
weicht. Diese Koordinaten
werden dem Computer mit-
geteilt, der über eine Strah-
Iensatz-Berechnung die nöti-
ge Griffkorreh;tur in Höhe und
Seitenlage vornirnmt. So ist

wird (CAD, "Computer Aided
Design", rechnergestütztes
Zeichnen). Das BiId eines
GriJfes besteht aus etwa fünf
"Coon"- und 20 "Bezier"-
Flächen, die ein dreidimen-
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Dos CAD-Progromm zeigl die Griffoberfäche ols Netzmusteri
Eckpunkre und Stärzkurven lqsgen sich verschieben. Der Wof-
fenumri8 hilft b€i der Längenberechnung lout Sportordnung.
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Die Softwore "Pictures by PC"stomml ous dem Modellbou. FÜr

die Griffe-Prcduktion hot sie Thomos Rink umprogrommierl

- hier sein Grofik-Toblett mit den wichtigsten Funktionen.

sionales Genist darstellen.
Alle Linien und Flächenbe-
rechnungspunlrte lassen slch
mit Mausklicks verscfueben.
Die angedeutete Waffensil-
houette hilft bei der Plazie-

im entspannten Anschlag auf
der Scheibe. Für diese maSge-
schneiderte Lösung muß der
Kunde allerdings persönlich
nach AßIar (bei Wetzlar) rei-
sen und seine Waffe mitbrin-
gen. Aus zahlreichen Muster-
griffen wäNt er denjenigen
aus, der ihm am besten liegrt,
Durch genaue Nachfragen
und ständig wiederholte Pro-
beanschläge werden die letz-
ten Problemzonen akribisch

auch ein steilerer Griffwinkel
als beim Seriengriff möglich,
ungewöhnliche Halte-Tech-
niken wie etwa eine gewoUte
Verkantung der Waffe lassen
sich direkt in die Griffplanung
einbauen. Da Rink auch die
Innenllächen der Griffscha-
len, die am Rahmen anliegen,
selbst ausarbeitet, kann man
zum Beispiel für kleine Hainde
den Abstand zwischen der
Abzugszunge und dem Griff-
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rücken verkürzen. Notfalls
schaut eben ein Stück des me-
tallenen Griffrahmens vorn
heraus, oder das Netzmuster
wird soweit verschoben, daß
übera-ll genügend Holz als
Aufl agefl äche übrigbleibt.

Der Planung folgrt die A}<tion:
Selbst ein hochgezüchteter
Pentium-Rechner mit einer
Taktfrequenz von 120 Mega-
hertz benötiglt ein paar Minu-
ten, um das auf dem Bild-
schirm rundum zu betrach-
tende Griff-Bild in Arbeitsbe-
feile für die Fräsmaschine
umzusetzen. Der mit 20 000
Umdrehungen rotierende Zy-
Iinder-Fräskopf braucht präzi-
se Beschreibungen, damit er
sich auf dem'Weg des gering-
sten Widerstandes" durch das
eingespannte Holzstück ar-
beitet. Die Berechnung der
Kurven ("Firmengeheimnis")
erfolgit so genau, da3 eine
glatte Oberfläche entsteht -ohne die bei grroberen Metho-
den unvermeidbaren, deut-
lich spürbaren Absätze. Die
hohe Drehzahl ist notwendig,
damit das Materialnicht split-
tert, die natürliche Spaltge-
schwindigkeit von Holz liegt
bei etwa 40 m/s. So dringrt
auch der Fräser htrchstens 3,5
mm tief ein, um die Vibratio-
nen im Werkstück niedrig zu
halten. Für die tiefergelege-
nen Passagen wird der Roh-
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Uwe Potfeck wor schon 1976
Olympiosieger mit der Freien
Pirtole und t995 Europo-
meister mit der Luftpistole,
Er holf bei den Versuchen
zum Hqndqnpreßdruck.

Iing anders eingespannt und
von der gegenüberliegenden
Seite weiterbearbeitet.

AIs GriJfmaterial bietet Rink
abgelagertes Nußbaum oder
selbstgefertigrtes Schichtholz,
das er aus drei Millimeter
starken Ahorn- und Nuß-
baum-Platten zusa[Imen-
leimt. Je nach Waffentyp wer-
den zwei Halbschalen gefräst
(etwa für die Colt-Pistole 191 1
und ifue Nachbauten) oder
ein einteiliger Griff, der durch
eine Längsscfuaube mit dem
Rahmen verbunden wird
(zum Beispiel bei Walther-
Luftpistolen). Thomas Rink:

ilir 20 0OO Umdrehungen
dringt der Fröser in dos Holz
ein - hier Ahorn, der sprätere
Moßgriff wird ous Nußboum
oder ft hichtholz gefertigt.
Die Befestigungskonte wird
onschließend obgeschnitten.

"Prinzipiell kann ich Griffe für
jede Kurzwaffe fertigen." Al-
lerdings setzt Holz Grenzen:
Bel einer 1911 mit zweireihi-
gem Magazin sprengt das
Griffmaß den noch mit der
Hand beherrschbaren Durch-
messer, jeder dtinnwandige
Gummi-Griff zum ÜberstriLl-
pen wäre gninstiger.

Der Computer hat noch einen
weiteren Vorteil: Bei der Neu-
bestellung eines Rink-GriJfs
mit gleichem Winkel reicht
dre Angabe des Waffenmo-
dells, an die der Griff montiert
werden soll - schon spuckt
das System die Fräsdaten
aus. Luft-, Sport- und Ge-
brauchspistolengriffe kosten
jeweils 260 Mark, der auf-
wendigere Handschuhgriff
für eine Freie Pistole iiegrt bei
350 Mark - wohlgemerlt für
MaSanfertigungen. Schicht-
holz statt Nußbaum kostet 30
Mark mehr. Info: Thomas
Rink, Fichtenbergstraße 2,

35614 Aßlar, Telefon und Fax
(06441) 8 90 40. o

Wie fest gteift man eine Faustteuerwaffe? Über diese schein-
bar einlache Frage haben sich schon Schützenstammtische
wie Nationalteams gestfitten. Salomonisch könnte man ant-
worten: 'So test, daß man die WafIe in Höhe und Seite be-
hefischt.r Der Deutsche Schützenbund wollte es genauer wis-
sen. Beate Passarge, Bundestninerin für den Bereich Lei-
stungsdiagaostik, gab beim Berliner Institut für Forcchung
und Entwicklung von Sportgeräten (FES) eine Studie. in AuI-
trag. Das heute pivatisierte Institut, dessen Neuentwicklun-
gen ?tm Beispiel fttr Radlahrer und Ruderer schon zu DDR-
Zeiten so legendär wie geheim waren, entwickelte ein Meß-
system mit winzigen Sensoren, die auf acht markante Stellen
am Griff geklebt wurden - etwa im Bereich der'Maus', unter
dem Handballen, an der Griftvorderseite oder an der Dau-
menauflage. Der Druckverlauf während des Zielens und der
Schußabgabe wird protokolliert und kann anschließend von
Trainern und Schützen graphisch ausgewertü werden. Noch
sind die Tests, an denen Top-Schützen wie der ehemalige
Olympiasieger und Europameister Uwe Potteck beteiligrt wa-
rcn, nicht abgescltJossen, die Resultate daher auchnochnicht
analysiert. DSB-Trainer Bemhafi Schäutfele machte die Ver-
sucbsreihe nm Thema seiner Diplomarbeit an der Trainer-
akademie - man dad gespannt sein.
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